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Allgemeine Chronik

Grundlagen der Staatsordnung

Wahlen

Wahlen in kantonale Regierungen

Der Kanton Luzern kennt seine eigene Zauberformel. Seit 40 Jahren teilen sich 4 CVP-,
2 FDP- und 1 SP-Vertreter die Regierung. In diesem Jahr hatten sich 14 Personen für die
sieben Regierungssitze beworben. Ein zweiter Wahlgang schien daher unvermeidlich zu
sein. Die CVP verzichtete im ersten Wahlgang auf eine Listenverbindung mit der FDP,
obwohl zwei ihrer Regierungsmitglieder zurückgetreten waren: Brigitte Mürner und
Klaus Fellmann. Die Partei wollte die bisherigen Sitze mit den Bisherigen Kurt Meyer und
Anton Schwingruber und drei Neuen verteidigen. Am Parteitag nominiert wurden
Margrit Fischer-Willimann, Surseer Stadträtin und Grossrätin, die Luzerner
Rechtsanwältin Heidi Pfister-Ineichen sowie Tierarzt Markus Dürr. Für die FDP traten
die amtierenden Ulrich Fässler und Max Pfister zur Wiederwahl an. Die SP nominierte
neben dem Bisherigen Paul Huber zusätzlich die Gemeinderätin und Fraktionschefin im
Kantonalparlament Yvonne Schärli-Gerig. Die Grünen schickten Grossrat und
Gewerkschaftssekretär Louis Schelbert ins Rennen. Die SVP setzte den Unternehmer
und Grossrat Otto Laubacher sowie Rechtsanwalt Martin Müller auf ihre Liste. Keiner
der 14 Kandidierenden erreichte im ersten Wahlgang das absolute Mehr. Für eine Wahl
wären 55'793 Stimmen notwendig gewesen. Allein die Bisherigen, Finanzdirektor Meyer
und Volkswirtschaftsdirektor Schwingruber (beide cvp), erreichten mehr als 50'000
Stimmen. An dritter Stelle folgte die neu kandidierende Margrit Fischer-Willimann (cvp).
Die CVP und die FDP teilten sich die ersten sieben Plätze. Erst auf Rang acht folgte
Justizdirektor Huber (sp). Im Gegensatz zu den gleichzeitig stattfindenden
Grossratswahlen konnte die SVP keinen Erfolg verzeichnen. Ihre beiden Kandidaten
erreichten nur die Plätze neun und elf.

Die SVP erhob nach ihrem Wahlerfolg in den Kantonsratswahlen klar den Anspruch auf
einen Regierungssitz. Bereits wenige Tage nach dem ersten Wahlgang war die
Ausgangslage für den zweiten weitestgehend geklärt. Die CVP wollte an ihren vier Sitzen
festhalten und schlug die Aufforderung der SVP, ihr einen Sitz zu überlassen, in den
Wind. Auch die FDP forderte die CVP zum Verzicht auf, ansonsten würde sie mit SVP
und SP über gemeinsame Listen verhandeln. Der freiwillige Proporz hat im Kanton
Luzern eine Tradition. 1959 verzichtete die CVP zugunsten der SP auf einen Sitz und
konnte damit die Allianz von SP und Liberalen verhindern. Ein SVP-nahes „Komitee für
die Respektierung des Volkswillens“ publizierte Mitte Mai seitengrosse Inserate, die
eine Neugestaltung der Zauberformel gemäss dem Volkswillen (Grossratswahlen)
verlangte (3 CVP, 2 LPL, 1 SVP, 1 SP). Die FDP, unter deren Ägide ein „Komitee für echte
Wahlen“ ins Leben gerufen worden war, gab zu bedenken, dass die CVP mit ihrem
Festhalten an den vier bisherigen Sitzen letztlich den Sitz der SP gefährde. Von den 14
Kandidierenden traten deren acht zum zweiten Wahlgang an. Zu Allianzen unter den
Herausforderern der CVP kam es nicht. Einzige Frau im Rennen blieb die CVP-
Kandidatin Fischer-Willimann. Die CVP konnte schliesslich ihren vierten Sitz knapp
halten; dem SVP-Kandidaten fehlten lediglich 166 Stimmen zum Wahlerfolg. Die alte
Zauberformel blieb daher vorläufig bestehen. Wiedergewählt wurden: Meyer (cvp),
Fässler (lp), Schwingruber (cvp), Pfister (fdp) und Huber (sp). Alle wiedergewählten
Regierungsräte erhielten zwischen 44'000 und 48'000 Stimmen. Neu gewählt wurde
Margrit Fischer-Willimann (cvp) mit 46'179 und etwas abgeschlagen auch Markus Dürr
(cvp) mit 34'622 Stimmen. Die SVP kündigte an, sie werde bei der nächsten Vakanz eines
bürgerlichen Regierungsmitglieds ihren Anspruch auf einen Sitz erneut anmelden. 1
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